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Erſcheint wöchentlich drei Mal Dienſtag, 
mittags. 


Donnerftag und Sonnabend Vor- GE 
Der vierteljährl. Pränumerations-Prels für Einheimiſche beträgt 
16 Sgr.; Auswärtige zablen bei den Königlichen Poſt-⸗Anſtalten 18 Sgr. 3Pf. 
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Inſertionen werden dis Montag, Mittwoch und Freitag Nachmittag 
5 Uhr in der Rathsbuchdruckerei angenommen und koſtet die 3 ſpalkige 


Corpuszeile oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


Thorner Wochenblatt. 


rut und Verlag der Nathsbucdruaerti. Dienstag, den 20. December. 


[Redakteur Eruſt Lambeck. 


Der Rücktritt des Kriegsminiſters v. Bonin 


wor der Gegenſtand vielfacher Erörterungen in den 
Tagesdlättern. Es hieß allgemein, Herr v. Bonin ſei 
pom Prinz⸗Regenten entlaſſen worden; die Motive 
für die Entlaſſung, welche angegeben wurden, ſind ſehr 

unichfach. Die Thatſache ſelbſt erregte das Ber 
Faden der liberalen Blätter. Der Kriegsminifter iſt 
bekannt als ein Fortſchrittsmann; auch iſt es nicht 
konſtitutioneler Brauch, daß ein Miniſter, falls er die 
Majorität der Volksvertreter nicht gegen ſich hat, ſo 
ohne Weiteres entlaſſen wird. Die Kreuzzeitungepartei 
dagegen ſah in beregter Thatſache den Anfang einer 
für ſie günſtigen Wendung der politiſchen Verhältniſſe 
in Preußen. Sie proklamirte den Nachfolger des Herrn 
v. Vonin, den Gencral⸗Li utenant Herrn v. Roon als 
einen ihr Zugehörigen. Ja, die „glücklich bejeitigten 
Gutgeſinnten“ erzählten auch, die Herren d. Patow 
und Graf Schwerin würden dem Herrn v. Bonin 


en. 
Mit Rückſchr auf vie Gcruupte, 


eetche von Sri 
ten der Kreuzzeitungspartei ausgingen, veröffentlicht die 


„Preuß. Itg.“ die nachſtehende Widerlegung, bei der 
wir nur bedauern, daß fie die wahre Urſache des Rück⸗ 
trittes des Herrn v. Bonin nicht unverhohlen angiebt. 

„Es iſt unwahr, daß dem ſeit vielen Monaten 
im Kriegs⸗Miniſterium bearbeiteten Reformplan, den 
der General v. Bonin den Grundzügen nach bereits 
Ende Auguſt dieſes Jahres an Allerhöchſter Stelle 
vorlegte, neuerdings ein anderer Plan entgegengeftellt 
worden fei. Es hat von dem Augendlick an, in wel⸗ 
chem dieſe Frage ernſthaft in Angriff genommen wurde, 
nur ein Entwurf beſtanden. Es iſt der, welcher von 
dem General von Bonin vorgelegt worden iſt: es iſt 
der, zu welchem das Staatd⸗Miniſterium nach dem 
Rücktritt des Generals von Bonin und vor dem Ein⸗ 
tritt feines Nachfolgers das Einperſtändniß ausge⸗ 
ſprochen hat. 

Da vom Beginn der Berathungen te nu 
diefer eine Entwurf beſtanden hat, fo konnte die Mi- 
litär-Kommifion — welche weder aus vierzehn, noch 
aus acht kommandirenden Generalen beſtand, — ſich 
nur über dieſen Entwurf ausſprechen. 

Es iſt unwahr, daß der Plan des Generals b. 
Bonin ſechshunderttauſend Thaler oder ſechs Millionen 
Thaler jahrlich erfordert haben würde, der dieſem 
entgegengeſtellte neun oder zehn Millionen Thaler jahr⸗ 
ich erfordere. Es beſtand eben nur ein Entwurf, 


bis heute nur 


und es war von Anfang an vorbehalten, dieſen zwar 


dem Grundgedanken gemäß auszuarbeiten, die Ausfühs 
zung aber nachträglich nach Maßgabe der Mittel, 
welche der Finanzminiſter zur Verfügung ſtellen konne, 
fo weit nöthig und thunlich zu reſtringiren. 

Es kann ſehr wohl über alle fundamentalen 
Punkte einer ſo verwickelten und ſchwierigen Frage ein 
vollkommenes Einverſtandniß deſtehen, und man kann 
daneben doch über die beſten Modalitäten der Ausfüh⸗ 
rungen verſchiedenen Auffaſſungen folgen, z. B. über 
die Standorte und die Formation der Truppen, über 
n oder geringere Stärke der Tinppentheile 
u. ſ. w. 

Differenzen dieſer Art haben ſtattgeſunden. 
Das Weſeutliche derſelben betraf die Stärke, in wel: 
cher das Heer im Kriege auftreten fol — ſie mußte 
die bisherige bleiben — und die Kriegsbereitſchaft der 
Landwehr in der neuen Organiſalion des Heeres. 
In dieſer Frage wichen die von dem General o Bo⸗ 
nin projektirten Aenderungen weiler von dem bisheri- 


gen Charakter dieſer Inſtitution ab als die entgegen: 
ſtehende Anſicht. 

Es iſt unwahr, daß es die Abſicht geweſen ſei, 
die Umwandelung der Heerespverfaſſung, inſoweit die⸗ 
ſelbe eine Abänderung der beſtehenden Geſctze erfordert, 
ohne die Zuſtimmung der Landesvertretung vorzuneh⸗ 
men. Es iſt eben ſo unwahr, daß dem General v. 
Bonin angeſonnen worden ſei, einen anderen Ent— 
wurf der, Reform als den ſeinigen der Landesdvertre⸗ 
tung vorzulegen; nur von der Ausgleichung der eben 
angedeuteten Differenzen konnte die Rede ſein, um von 
ihm ſelbſt ſein Werk vorgelegt zu ſehen. 

Herr von Vonin hat indeſſen in einem Stadium 
der Berathung ſein ſelbſtſtändiges Ermeſſen wahren zu 
müſſen geglaubt, in welchem die Frage: ob die Re⸗ 
form der Wehrverfaſſung genau in der von ihm vor⸗ 
geſchlagenen oder in einer in einigen Punkten davon 
abweichenden Geſtalt vorgelegt werden ſolle, noch von 
Vorarbeiten abhängig war. In dieſem Stadium der 
Sachlage hat General von Bonin feine Entlaſſung 


Den Motive, 5 
zu dieſem raſchen Entſchluß, von welchem n 
genoſſen keine Ahnung halten, deſtunmt haben, iſt die⸗ 


ſenige Würdigung widerſahren, auf welche vor einem 


gewiſſenhaften Hertſcher ein gewiſſeuhafter Diener des 
preußiſchen Staats ftets zu rechnen haben wird. 
Eben fo unrichtig und tendenzioͤs, als die eben 
gerügten Angaben über den Rücktritt des Generals von 
Honin, iſt die mehr oder minder accentuirte Hindeutung 
gewiſſer Blatter auf den politiſchen Gegenſatz, in 
welchem ſich General von Bonin und ſein Nachfolger 
befinden ſollen. Beide ſind Generale der preußiſchen 
Armee, und es heißt dieſe verunglimpfen, wenn man 
durch Inſinuationen dieſer Art zu verſtehen giebt, daß 
dad Heer durch poliliſche Paxteiungen geſpalten ſei, 
während es ſteis feinen wohlderdienten Ruhm darin 
geſunden hat und finden wird, die ihm von dem 
Kriegsherrn verfaſſungsmaßig vorgezeichneteu geſetzlichen 
Bahnen in herzlicher Einmüthichteit der Geſinnung 
zu verfolgen und jede poliliſche Parteiung in feinen 
Reihen zu vermeiden.“ 
— — — — — — — 


Politiſche Nundfchan. 

Deutſchland. Berlin, den 15. Dezbr. 
Die Breslauer Regierung macht bekannt, daß 
in Nupelsvorf (Kr. Nimptſch) und Huben (Kr. 
Breslau) die Rinderpeſt ausgebrochen und die 
erforderlichen Sicherheilsmaßregeln getroffen find. 

— 17. Dezember. Es iſt jüngſt von einer 
preußiſchen Kundgebung in der Sache des bols 
ſteiniſchen Provijoriums die Rede geweſen. 
Der „D. A. Zig.“ wird über dieſe Kundgebung 
folgendes Näpere geſchrieben: Preußen verlangt, 
daß dieſes Proviſorium nur dann ſtaufinden und 
Geltung haben ſoll, wenn die einzelnen Landes 
vertretungen von Holſtein, Lauenburg und Schles— 
wig in allem, was eine zu treffende Anordnung 
over Eutſcheidung betrifft, ganz auf die gleiche 
Machtſtufe mit dem däuiſchen Reichsrath geſtellt 
werden. Es wäre alſo bei jeder Anordnung 
und Entſcheidung die volle Uebereinſtimmung der 
betreffenden einzelnen Landesvertretungen mit dem 
däniſchen Reichsrath nöthig und dadurch ein Ue— 
berflügeln oder Ueberrumpeln der betreffenden 
einzelnen Landes vertretungen durch die Majort— 
tät des däniſchen Reichsraths für die Zeit des 
Proviſoriums unmöglich gemacht. — Dieſe preu⸗ 


von Bonin 
t 


ßiſche Kundgebung iſt, wie es in der Mittheilung 
der „D. A. Z.“ ferner heißt, den ſämmtlichen 
Vertretern Preußens bei den deutſchen Bundes- 
regierungen in einer Cirkulardepeſche zur Mit⸗ 
theilung an die Regierungen, bei welchen ſie be— 
glaubigt find, mitgetheilt worden, und von ruffi« 
ſcher Seite, wohin ſie als einer bei der Sache 
doch immerbin nahe betheiligten Regierung eben— 
falls mitgetheilt worden, ſei die entſprechende 
Rückäußerung bereits erfolgt. Die ruſſiſche Re⸗ 
gierung findet die Anſchauung des preußiſchen 
Kabineis in dieſer Sache durchaus „korrekt“. 

Baden. Die mehrfach erwähnte, an die 
zweite Kammer zu richtende Petition Mannhei⸗— 
mer Katholiken ſchließt mit dem Petitum: „Die 
hohe Kammer möge mit allen ihr zu Gebot 
ſtehenden Mitteln dahin wirken, daß die Ein⸗ 
führung des zwiſchen der Staatsregierung und 
dem päpſtlichen Stuble abgeſchloſſenen Konkor— 
dals ganz abgelehnt, beziebungsweiſe der dadurch 
nothwendig werdenden Verfaſſungsänderung die 
Zuſtimmung verſagt werde.“ 
britannien. Die Zahl der Schü⸗ 
tzen-Korps in England und Schottland mehrt 
ſich von Tage zu Tage und die Regierung lie⸗ 
fert ihnen treffliche Schießwaffen. Die Bildung 
derartiger Korps in Irland wird von vielen 
Seiten her für geſährlich gehalten. — Die Zahl 
der in die freiwilligen Korps eingetretenen fol 
bereits 60,000 Mann betragen. Obne die von 
der Regierung gelieferten Büchſen koſtet die Aus— 
rüſtung dem Manne c. 5 Pfd. 

Italien. Die Werbungen in Oeſterreich 
für die päpſtliche Armee gehen ibren Gang, das 
Wiener Kabinet begünſtigt dieſelben in jeder ers 
denklichen Weile. — Aus Mantua wird mitge⸗ 
theilt, daß am 9. die Wiederbeſetzung der drei 
am rechten Poufer gelegenen Diſtrikte, Revere, 
Sermide und Gonzaga durch die k. k. Truppen 
unter Commando des General-Majors Lippert 
anſtandelos erfolgt iſt. Die Truppen überſchrit⸗ 
ten in zwei Colonnen bei Oſtiglia und Borgo— 
forte den Po und wurden von den Einwohnern 
mit der größten Freundlichkeit empfangen. Die 
Nationalgarde wurde aufgelöſt und die Waffen» 
ablieferung hat bereits begonnen. Die Einſe— 
gung der verſchiedenen Behörden wird in weni— 
gen Tagen vollendet ſein. 

Türkei. Nach Berichten aus Konſtanti⸗ 
nopel vom 8. Dezember dauerten die Beratbun— 
gen über den Suezkanal fort. Die Pforte wünſcht, 
daß die übrigen Regierungen mit England ſich 
vereinbaren möchten. — Das „Journal de Con— 
ſtavtinople“ meldet, daß der durch die Central⸗ 
Kommiſſion von Fokſchani ausgearbeitete Kon⸗ 
ſtitutions Entwurf ausdrücklich das Prinzip der 
vollſtändigen Union der Moldau und Walachei 
unter einem fremden Fürſten anerkannt und durch— 
geführt, andererſeits aber auch Fürſt Kuſa dieſen 
Entwurf verworfen und die Kommiſſion aufge— 
löſt habe. Das halboffizielle Blatt ſucht ferner 
die Nothwendigkeit einer Intervention in der 
ſerbiſchen Angelegenheit darzuthun. 

Rußland. Der „Invalide“ widmet der 
Reform des Seerechts einen Leitartikel und iſt 
der Anſicht, daß dieſe Angelegenheit auch auf 
dem Kongreß zur Sprache kommen müſſe. Was 
dieſe Frage betrifft, jo will das militäriſche Blatt 


vie liberalſten Reformen und meint, fo gut man 
die Geſetze Tillys und Wallenſteins zu Lande 
abgeſchafft, ſo könne man daſſelbe zur See thun. 
Am Beſten wäre es freilich den Krieg abzuſchaf— 
fen, aber, da dieſer Gedanke doch noch „vorzeis 
tig“ ſei, ſo ſolle man wenigſtens das Elend deſ— 
felben fo viel als möglich lindern. — Eine Um- 
geſtaltung des Zenſurweſens wird vorbereitet. 
Amerika. Washington Irving, ein aus- 
ezeichneter nord-amerikaniſcher Schriftſteller, iſt 
n Boston geftorben. (Seine Schriften find 
auch in Deutſchland ſehr beliebt.) 


Provinzielles. 
Marienburg, den 15. Dezember. Ein 
im Bromberger Kreisblatte erhaltener und aus 
dieſem in die Danziger Zeitung und theilweiſe 
auch in die Nationalzeitung übergegangener Ars 
tikel aus Marienburg vom 9. d. Mts. enthält 
eine arge Verdächtigung unſeres Magiſtrats. Es 
iſt freilich ein Faktum, daß ein Polizeiſergeant 
bei der Einladung der dritten Wäblerabtbeilung 
das Nichterſcheinen mit 1 Thaler Gelvftrafe ber 
drohte, was den Erfolg gatte, daß die Vorſtädte 
ausnabmsweiſe ſtark vertreten wareu, und Satt: 
ler Karſten gewählt wurde. Daß dieſem Poli— 
zeiſergeanten aber ſolcher Auftrag nicht vom Ma- 
giſtrat geworden, gebt einfach daraus hervor, 
daß gegen denſelben wegen ſeines Verhaltens in 
dieſem Falle ſofort vom Magiſtrat eingeſchritten, 
und demſelben bereits der Dienſt gekündigt iſt. 
— 15. Dezbr. Mehrere wohldenkende Männer 
unſerer Stadt haben beſchloſſen, einen Hand— 
werker Verein zu gründen, wie ein ſolcher 
in andern Städten ſchon längſt beſteht. Die 
Anregung dazu ging vom Färbercibefiger Neu— 
dorff aus. Es haben fib auch ſchon einige 90 
Perſonen bereit erklärt, dem Verein beitreten zu 
wollen. Darunter find Männer von wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Bildung, welche geneigt find, über 
verſchiedene Zweige des Wiſſens Vorträge zu 
halten. Hauptzwecke des Vereins ſoll Bildung 
und Hebung des Handwerkerſtandes fein. 
Elbing, den 12. Dezember. (N. E. 9.) 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft beſchloſſen in 
ihrer heutigen Sitzung die Errichtung einer Pros 
ductensBörfe am bieſigen Orte, jedoch vorläu 
nur für die Dauer eines Jahres. Dem Ver⸗ 
nehmen nach dürfte als Lokal für dieſelbe ein 
Zimmer im Gaſthof zum goldenen Löwen ge 
wählt werden. — Den 16. Dez. Herr Ober⸗ 
lebrer Kreißig, der ſeit September v. J. das 
Amt eines Direktors der hieſigen Realſchule ins 
terimiſtiſch verwaltet hat, iſt jetzt als folder des 
ſiniliv beſtätigt worden. (N. E. A.) 
Danzig, den 14. Dezember. In der beu⸗ 
tigen Sitzung der Aelteſten der Kaufmannſchaft 
find die Reſolutionen der Bremer Kaufmannſchaft 
in Bezug auf die Umänderung des jetzigen See— 
rechts in Kriegszeiten angenommen worden und 
der Beſchluß gefaßt, die Staatsregierung zu er: 
ſuchen, daß fie auf die Durchführung des in den⸗ 
ſelben ausgeſprochenen Grundſatzes hinwirke. 
Außerdem ſoll der Antrag geſtellt werden, Dies 
ſelbe Frage auf die Tagesordnung der im künf⸗ 
tigen Jahre in Berlin abzuhaltenden Handels- 
konferenzen zu ſetzen. Ferner wurde die Com- 
miſſion zur Schlichtung von Handelsſtreitigkeiten 
zwiſchen Kaufleuten conſtituirt. Es wurden 9 
Kaufleute für dieſelbe gewählt, von denen je 3 
abwechſelnd für eine Woche in Function treten. 
(D. 3.) 
— (D. D.) Ein Kunſtwerk ſeltener Art 
iſt aus der Hand eines Dilettanten, des Herrn 
Pfarrers Grzybowski hervorgegangen. Daſſelbe 
beſteht in einem aus Lindenbolz geſchnitzten 
Ehriftus in ſeinem größten Schmerz, mit der 
Dornenkrone auf dem Haupte, en hautrelief. 
Se. Majeſtät der König ſah dieſe gelungene 
Sculptur bei Allerhöchſt Seinem letzten Beſuche 
in Danzig noch nicht ganz vollendet und äußerte 
damals über dieſelbe Seine beſondere Zufrieden— 
heit und den Wunſch, ſie anzukaufen. Auf die 
vor einiger Zeit an Se. Hoheit den Prinz-Regen⸗ 
ten gerichtete Anfrage, ob Höcfiterfelbe das 
Kunſtwerk für Se. Majeſtät anzukaufen wünſche, 
iſt eine bejahende Antwort erfolgt, mit dem Auf- 
rag, daſſelbe abſchätzen zu laſſen und demnächſt 
nach Berlin zu ſenden. Nachdem nun der Werth 
des Schnitzwerkes von Sachverſtändigen auf ca. 
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600 Thlr. beſtimmt, iſt daſſelbe an Se. Königl. 
Hoheit geſchickt worden. Der Chriſtus iſt nach 
dem Urtheile Sachkundiger entſchieden von hohem 
Kunſtwerthe. Er macht auf den Beſchauer einen 
ergreifenden Eindruck. 

Gilgenburg, 7. Dezbr. Am 29. Nov. er. 
machte der Kölmerſohn Franz Liedke in Rumian 
die Anzeige, daß ſein Schwager Kikel, der erſt 
ſeit 8 Wochen mit ſeiner Schweſter verheirathet 
war, auf dem Heuſchoppen ſich mittelſt eines 
Zaumes erhängt und er ihn in aller Eile mit 
einer Häckſelſenſe abgeſchnitten habe. Der Un- 
glückliche hatte mit ſeiner Frau zwar verträglich 
gelebt, in deſto größerer Uneinigkeit aber mit 
feinem Schwiegervater und Schwager une hand⸗ 
greifliche Zänkereien, zu welchen es häufig kam 
ſollten nun die Urſachen feines Selbſtmordes 
geweſen ſein. So ſprach man; als aber Kifel 
begraben war, verbreitete ſich das Gerücht, ver— 
ſelbe ſei erdroſſelt worden und dann aufgehängt 
und da wirkliche Anhaltspunkte vorlagen, iſt 
heute die Leiche obdueirt worden. In der That 
ſollen ſich Spuren von Kopfverletzungen vorge— 
funden haben, ſo daß eine weitere Unterſuchung 
des Vorfalles wahrſcheinlich iſt— 

Neuenburg, den 11. Dezember. Es wird 
bier wie unterhalb, bei Kurzebrack und Mewe, 
noch immer mit großen Schwierigkeiten per Kahn 
übergeſetzt. Daß Graudenz ſo glücklich iſt, eine 
Eisdecke zu beſitzen, dankt es dem Umſtande, daß 
oberhalb Neuenburgs, bei dem Dorfe Treul die 
Paſſage der Weichſel durch viele Sandbänke und 
Kämpen ſo eingeengt iſt, daß ſich das Eis dort 
leicht zuſammenſchiebt, während unterhalb dieſer 
Stelle offenes Waſſer bleibt. 

Braunsberg, den 14. Dezbr. (Braunsb. 
Krsbl.) Einige Geiſtliche und Laien katholiſcher 
Confeſſion hieſelbſt haben einen Aufruf an die 
Katholiken Ermlands erlaſſen, worin ſie dieſelben 
zur Unterzeichnung zweier Adreſſen, an Se. 
Heiligkeit ee und Se. Königl. Hobeit den 
Prinz Regenten, auffordern. Während die erſtere 
Adreſſe die Theilnahme des ermländiſchen Volkes 
und Klerus bet den gegenwärtigen Bekümmer⸗ 
niſſen des heiligen Vaters ausdrückt und gegen 
die Schmälerung feiner weltlichen He rridait 
erhebt, wendet ſich die zweite mit der 
Bitte an den Prinz-Regenten, die gefährdeten 
Rechte des Papſtes, an denen auch die katholiſchen 
Unterthanen Preußens das tiefſte Intereſſe hätten, 
in ſeinen mächtigen Schutz zu nehmen. 

Königsberg, den 14. Dezbr. Geſtern 
Nachmittag 4 Uhr fand im Saale des Junker⸗ 
hofes die von dem Comitee für die Schiller— 
feier zuſammenberufene Berfammlung zur Con« 
ſtituirung eines Schillervereins Statt. Aus den 
zweiſtündigen Verhandlungen faßte die Ver⸗ 
ſammlung den Beſchluß, „eine Königsberger 
Schillerſtiftung ins Leben zu rufen“ und dem⸗ 
nächſt eine Kommiſſion zur Berathung des 
Statuts wählte, welche aus den Herren Stolters 
foth, v. Facius, Dr. Sauter, Dr. Jacoby und 
Dr. Koſch beſtebht. — Vor dem Schwurgrrichte 
wurden in den letzten Tagen 2 intereſſante Pros 
zeſſe verhandelt. Der erſte betraf den Lehrer 
Borowski aus Ludwigswalde, welcher der vor⸗ 
ſätzlichen Tödtung eines Schülers angeklagt war. 
B. hatte den letzteren wegen ungezogenen Be— 
tragens an das Fenſter geſtellt, und denſelben 
als er angeblich gelacht, einen fo heftigen Schlag 
gegeben, daß er mit dem Kopfe auf die Kante 
der Fenſterlade fiel. Der Fall hatte eine Gehirn⸗ 
Erſchünterung und eine Gehirn⸗Entzündung zur 
Folge, an welcher der Knabe ſtarb. Die Ge— 
ſchwornen ſprachen. den Angeklagten von der 
Anſchuldigung der vorſätzlichen Tödiung frei, ers 
kannten ihn jedoch der fahrläffigen Tödtung 
eines Menſchen für ſchuldig. Der Gerichtshof 
verurtheilte B. zu 2 Monaten Gefängniß. Der 
zweite Prozeß betraf den früheren Gutsbeſitzer 
Roſt, der in dem Plewe-Jachmann'ſchen Concuts 
beinahe ſein ganzes Vermögen eingebüßt und, 
um ſich aus ſeiner Bedrängniß zu retten, den 
Verſuch gemacht hatte, ſeinen jungen bei dem 
Oberlehrer Witt in Penſion befindlichen Halb— 
bruder durch Bonbons, die mit Cantbariden- 
flitern gefüllt zu vergiften. Die Geſchwornen 
erkannten Roſt für ſchuldig feinem Bruder vor» 
ſätzlich Gift beigebracht zu haben und der Ge 
richtehof verurtheilte ihn zu 3 Jahren Zucht- 


hausſtrafe. — 15. Dezbr. Die bedeutenden 
Verluſte, von denen die Kaufleute überall durch 
die letztjährigen häufigen Falliſſements unb die 
durch gewiſſe geſchicke Machinationen bald darauf 
bewirkter gerichtlicher Accorde betroffen worden 
find, haben bekanntlich in Berlin und Leipzig, 
kaufmänniſche Vereine zum Schutze der Intereſſen 
der Concursgläubiger ins Leben geruten; auch 
bierorts hat ſich jetzt unter dem Vortritt des 
Kaufmanns und Fabrikbeſitzers W. O. Ballo 
ein derartiger Verein aus dem ſoliden Kerne 
der Kaufmannſchaft gebildet, der ſich's zur Auf⸗ 
gabe geſtellt, im Anſchluß an die geſetzliche Con» 
cursordnung die kaufmänniſchen Intereſſen in 
der Creditbebandlung zu wahren. Der Verein, 
deſſen Statut nächſtens veröffentlicht werden wird, 
beginnt am I. Januar 1860 feine Wirkſamkeit, 
die ſich unter Anderem auch darauf erſtrecken 
wird, in den kleineren Städten kaufmänniſche 
Agenten zur Wahrung der Intereſſen der Con- 
curs-Gläubiger zu beitellen, die an der Stelle 
der bisherigen Juſtiz-Commiſſarien als Verwalter 
der Concursmaſſe auftreten ſollen. (D. 3.) 

Wehlau, 11. Dez. Die Eiſenbabnbrücke 
über die Alle, das letzte bedeutende Brückenbau— 
werk auf der Königsberg-Eydkuhner Bahn, iſt, 
trotzdem die Arbeiten durch die Ungunſt der 
Willerung weſentlich erſchwert wurden, geſtern 
Mittags glücklich vollendet worden. Die Mit- 
glieder der königl. Baukommiſſion, Reg.- und 
Baurath Oppermann und Reg.⸗-Aſſeſſor le Juge 
wohnten der Vollendung und Einweihung der 
Brücke bei und ſchlugen den letzten Niet ein. 
Die Brücke war feſtlich geflaggt und wurde vom 
Publikum ſofort als Uebergang benutzt. Mit 
dem Schluſſe derſelben iſt der Schienenweg bis 
zur ruſſiſchen Grenze nunmehr vollendet. 


Lokales. sc f 

J - Köni Wir erwähnten 
e e eee eee. 
preußeſchen Kreiſen die wünſchenswertheſte für tiefe Theilnabme 
geſchrutt weroe Einen Belag für eieſc erfreuliche Thatſache 
finden wir unter Anderem in einer Mutheilung, welche der 
„Köuigeb. Ztg.“ aus Wartenburg zuging. In derſelben 
wird bedauert, daß der Vorſchlag des Bürgermeiſters 
Gapewski aus beſagter Stadt nicht auf der Verſammlung 
in Bartenſtein am 6. Dezember angenommen worden iſt. 
Es hatte der Genannte vorgeſchlagen, die Richtung der 
Eiſendahn in die Nähe von Wartenburg zu legen. In bes 
regter Mützeilung wird nun nochmals auf jenen Vorſchlag 
hingewieſen und derſelbe aufs Wärmſte unterſtützt. War⸗ 
tendurg würde durch einen Bahnhof in feiner Nähe der 
Mutelpunkt des Verkehrs von ganz Maſuren und dieſes 
Territorium feldft mit feinem Verkehr an die Bahn voll- 
ſtändig geſeſſeln werden. Ferner wird bemerklich gemacht, 
daß Wartenburg feleft kein unberentender Ort ſei. In dem- 
ſelben befindet ſich eine große Strafanſtalt zur Aufnahme 
von 1000 Strafgefangenen, aus welcher jährlich mehr als 
800 Perſonen zu- und abgehen und zu deren Unterhaltung 
eine bedeutente Zufuhr von Konſumlibilien und Robma- 
terialien ſtatrfindet. Die letzteren werden als fertige Fabri⸗ 
kate wieder abgeführt. Diele Thatſachen, fo hofft der Ein» 
ſender det Mittbeilung, werde die Königl. Regierung bei 
etwaiger Conceſſionirung der Bahn nicht unberückſichtigt 
laffen, da auch der Vorſitzende der Verf. in Bartenſtein, 
Herr Adolph, darauf aufmerkſam gemacht habe, „daß eine 
mehr öſtliche Richtung nach Warfenburg und Röſſel hin 
fig in techniſcher Beziehung wohl empfehlen werden.“ g 

— Die Handelskammer beſchloß in ihrer Sitzung am 
17. d. M. in Folge von Aufforderungen der Handelskam⸗ 
mern in Bremen und Stettin beim Königl. Staate miniſte⸗ 
rium zur Unterſtützung der bekannten Reſolution der Kauf- 
mannſchaft zu Bremen (ſ. Nro. 127) durch ein Geſuch im 
Intereſſe des Handels und der Schifffahrt zu unterſtützen; 
ferner das Aelteſtlen-Kollegium der Kaufmannſchaft in Dan⸗ 
zig um Mittbeilung über die Einrichtung und Thätigkeit 
des daſeloſt beſtebenden kaufmänniſchen Schiedsgerichts zur 
Schlichtung von Streitigkeiten zu erſuchen. 

— Der Uathsheller. Eine freundliche Erinnerung aus 
dem alten Thorn iſt die an den Przyſiecker⸗Keller, welcher 
ſich auf der Oſt-Seite des Ratbhauſes befindet. Dort 
wurde das ehedem berübmte Przyſiecker-Vier ausgeſchänkt 
und fand ſich am Frierabend die bochachtbare Bürgerſchaft 
ein und plauderte vom Groß-Sultan, vom Czar in Peters- 
burg, vom alten Fritz und ſeinen Heldenthaten, pries die 
Maßnahmen ſeines hochweiſen Magiſtrate und machte ſich 
noch keine Sorgen und Gedanken um eine feſte Brücke, 
die Eiſendahnen Bromberg-Thorn und Thorn. Königsberg, 
um einen geborſtenen Gaſometer und die Veſtrebungen der 
poſſtiv-chriſtlichen Partei, um die Pläne des Menſchenbe⸗ 
glückers an der Seine und die Niederlage der Gutgeſinn⸗ 
ten in Pelzin. Im Przyſiecker Keller liegen jetzt viele 
Stückſäſſer Wein und geſüllte Wein ſflaſchen, das gemüth⸗ 
lice Geplauder daſelbſt iſt längſt verſtummt und von der 
Berübmtheit und dem Geſa mack des Przyſiecker Biers 
wiſſen beute ſehr Wenige aus eigener Wabrnehmung Etwas 
zu erzäblen. Mit Beginn des neuen Jabiecs fol indeſſen 
den Bewohnern und Beſuchern Thorns Gelegenheit gege- 
ben werden, in den Gewölben des Rathbauſes bei Wein und 
Bier ein gutes Wort aus zutauſchen und die eigene Sor⸗ 


— 


gen, wie die Weltſorgen zu vergeſſen. Die Handlung 
Dammann und Kordes bat bekanntlich die Keller⸗Gewölbe 
auf der Süd-Oſt⸗Ecke des Rathhauſes auf zehn Jahre ger 
pachtet und richtet daſeldſt laut des Kontrakis mit dem 
Magiſtrat eine Bier- und Weinhalle und Reſtauration ein. 
Die Gewölbe, zu welchen jetzt dret Eingänge führen, waren 
früher dunkel, feucht und unheimlich, unſere Mitbürger die 
Herren Reinicke sen, und jun. haben ſie jetzt licht, wohn⸗ 
lich und anbeimelnd gemacht. Kein Gaſt wird z. B. den 
Gewölben unter dem Thurm anmerken, daß daſelbſt arme 
Sünder freie Wohnung und Koſt hatten, welchen die Ju⸗ 
ſiiz den Paß aus dem irdiſchen Jammerthale aue zufertigen 
im Begriff war. Das Ameublement, welches dem ardi- 
tektoniſchen Charakter der flachen, auf granitnen Säu⸗ 
len ruhenden Kreuzgewölbe entſprechen ſoll, führt Herr 
Tetzlaff aus. Drei geräumige Hallen ſind dem berühmten 
und hochverebrten Könige Gambrinus und eine, nicht min- 
der geräumige dem (Horte Bacchus geweiht. Die anderen 
Lokalitäten, unter ihnen auch ein Eiskeller, find für die 
Bedürfniſſe der Reſtauration und des Wirths beſtimmt. 
Thorn hat ein neues und ſchönes Lokal für das geiellige 
Leben mehr; möge ihm die Gunſt des Publikums nicht 

. Gtück zu! — 
ee Der Crajekt über die Weichſel war am 16. und 17. 
ſehr ſchwierig. Nur der Umſicht des Herrn Neuhoff, des 
des Amte vorſtebers der Königlichen Poſt Expedition in Pod- 
gurz, war tes zu danken, daß die Poſtſachen am 16. Nach⸗ 
mittags mittelt Kabnes von Brzoza und am 17. Vormit⸗ 
tags mittelſt Dandſchlitten über die Eis decke von 3 elienice 
nach Thorn gebracht wurden. Am Sonntag, den 18., wurte 
eine Eisbahn geaoſſen und am folgenden Tage über dieſelde 
Perſonen und Pferde befördert. — Nach Miitbeilung des 
hieſigen Königlichen Poſtamts an die Dandelskammer geben 
vom 19. d. Mis. ad dis auf Weiteres folgende Porn: 

ie 1. Perfonen-Poſt nach Bromberg um 11 Ubr 30 M. 

Vaals die 2. Perſonen-Poſt nach Bromberg um 8 
Uhr Abends, die Perfonen⸗Poſt nach Trzemeszuo 10 Ubdr 
30 M. Vormittags, die Perſonen-Poſt nach Gneſen 8 
Uhr Abends, die Perſonen-⸗Poſt nach Skuzewo 8 Uhr Abends 
von bier ab. ; 
— In der Lehrlingsſchule des Bandwerkiryereing wurde 
am Sonntage, den 18 Vormittags das erſte Schuljahr ne- 
ſchloſſen und die Weibnachteferien angekündigt. Im Na⸗ 
men des anweſenden Vorſtandes vertheilte der Gyunaſial⸗ 
Direktor Herr Dr. Paſſow, den Akt mit einer Anrede an 
die Schüler einleitend, an die fünf fle ßigſten Schüler aus 
jeder der beiden Klaſſen der Schule Prämien, zu deren An⸗ 
ſchaffung der Maniftrat die Mittel anrewiefen batte. 

— Der Copernicus-Perein für Wiſſenſchaſt und Kunſt 
hielt Montag den 12. Dezember die (urch die Statuten 
ur Wabl des Direktoriums beſtimmte Sitzung. Herr 

berbürgermeiſſer Körner, der feit der Gründung des 
Vereins den Vorſitz in demſelben geführt bat, ſprach vor 
der Tagesordnung die Bitte aus, von feiner Wiederwahl 
Abſtand zu nebmen. Es wurde darauf zum 1. Vorſitzen⸗ 
den erwählt Herr Staatsanwalt Dr. Meyer und zum 
Stellvertreter Herr Stadtratb Joſeph. Zu Scriittübrern 
wurden erwählt die Herrn Gymnaſiallebrer Dr. L. Prowe 
und Dr. Brobm. — Von dem Vorſtande der Danziger 
Schillerſtiftung war eine Aufforderung zur Bildung eines 
Zweigvereins eingegangen. Die Herren Direktor Dr. Paſſwo, 
Dr. Meyer, Direktor Dr. A. Prewe und E. Lambeck über- 
nabmen es eine Verſammlung zu berufen, in welcher die 
Bildung einer Schillerſtiftung am bieſigen Orte angeregt 
werden ſoll. — Auf Antrag des Herrn Direktor Paſſow 
werden aus der durch die vorjährigen Vorleſungen erzielten 
Einnahme dem Comitt der A. v. Humboldt⸗Stiftung zu 
Berlin 25 Thlr. üderwieſen, desgleichen auf Antrag des 
Herrn Stadtratb Joſeph 20 Thlr. dem Germaniſchen Na- 
tional⸗Muſeum zu Nürnberg überſandt. 


Eingeſandt. 

Am 19. d. Mis. Nachmittags zwiſchen zwei und drei 
Uhr wurde die, bei dem jetzigen Schneewetter ohnebin 
ſchmale Fahrſtraße der Chauſſee zwiſchen Thorn und Mot- 
ler von einer Abtheilung Soldaten nicht nur zum Exerci⸗ 
ren, ſondern ſogar zu Scießübungen mit Zündnadelpa⸗ 
tronen benutzt. Die Paſſage wurde dadurch für Fuhrwerke 
ſo beengt, daß ein beladener Schlitten auf einen Prellſtein 
gerieth und umwarf; auch wurden Spaziergänger in der 
Benutzung des Fußweges geſtört. Glücklicher Weiſe haden 
ſich diesmal Unglücksfälle nicht ereignet; es wäre aber 
wobl zu wünſchen, daß ähnliche Experimente in Zukunft 
vermieden würden. Bekanntlich lann der Spiegel der Zünd- 
nadelpatrone bei kurzen Entfernungen Verwundungen ber» 
vorbringen, auch bätte durch Scheuwerden von Pferden 
Unglück entftehen können. Sf 


Inſerate. 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung der Chauſſeegelder an den 
Schlagbäumen der Bromberg-, Culm⸗, viſſomitz⸗ u. 
Leibitſcher⸗Chauſſeen für das Jahr vom 1. Ja- 
nuar bis ullimo Dezember 1860 ſollen in termino 

den 27. d. Mts. 
Nachmittags 3 Uhr 
zu Rathhauſe vor dem Startſecretair Herr Depke 
in öffentlicher Lieitation an den Meiſtbietenden 
überlaſſen werden, was zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht wird. 5 
Thorn, den 13. Dezember 1859. 


Der Magiſtrat. 
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Oeffentliche A n 
ittwoch, den 21. Dezbr. c. Uachmittags 3 Uhr 
a o, im Saale ei aden e 5 
Berathungs⸗Gegenſtände find die Nro. 221 

bis 230. 3 Gratifikations⸗Geſuche; ein Geſuch 
um Gehalts⸗Verbeſſerung; Autrag des Herrn 
Rektors Pankritius, eine durch Vakanz entſtandene 
Erſparung von 90 Thlr. an die Lehrer der Stadt⸗ 
ſchulen zu vertheilen; Antrag des Herrn Rektors 
Pankritius auf Anſchaffung von 2 Dutzend Meſ⸗ 
ſer zum Zeichnen⸗Unterricht; Anzeige des Magi⸗ 
ſtrats von der Auſtellung des Lehrers Schirmer; 
Bedingungen zur Vergebung der Armen⸗Särge 
pro 1860 — 1862; Bedingungen zur Verpachtung 
der Reſtauration im Fährwachthauſe auf der Ba⸗ 


zar⸗Kämpe. 
H. Gall. 


Bekanntmachung. 

Die Gasleitungs- Röhren hieſelbſt, ſollen in 
den nächſten Tagen probeweiſe mit Leuchtgas ge— 
füllt werden. Diejenigen Herrn Hausbeſitzer, 
welche Privat» Gasleitungen in ihren Gebäuden 
eingerichtet haben, werden unter Hinweiſung auf 
die Polizei-Verordnungen, betreffend die Benutzung 
von Gaslicht in Gebäuden, mit dem Bemerken 
hievon in Kenntniß geſetzt, daß jede Privat-Gas⸗ 
leitung durch den Betriebs-Juſpettor der Gas— 
Anſtalt, vor der Eröffnung ſpeziell revidirt wer— 
den muß. Erſt nachdem dieſe Reviſion geſchehen 
und dem Beſitzer der Leitung der Schlüſſel zum 
Haupthahn übergeben worden iſt, darf die Lei⸗ 
tung geöffuet werden. 

Jedes eigenmächtige frühere Eröffnen der 
Leitung iſt unterſagt, und jede unbefugte Benutzung 
des Gaslichts wird wie Diebſtahl veſtraft. 

Sollte in irgend einem Raume Gasgeruch 
bemerkt werden, jo iſt der Beſitzer der Leitung 
verpflichtet, eine Meldung davon ſofort nach dem 
Büreau der Gasanſtalt zu ſchicken, Thüren und 
Fenſter des Raumes zu öffnen und dafür zu 
ſorgen, daß kein brennendes Licht in deuſelben 
gebracht wird. don Wesch der Straße 
bemerkt, oder von Beſchädigungen an Laternen 
und Leitungen Keuntniß erhält, wird erſucht, dies 
ſchleunigſt im Büreau der Gas-Auſtalt anzuzeigen. 

Thorn, den 13. Dezember 18599. 

Der Magiſtrat. 

Auf Grund der „Unterrichts- und Prüfungs⸗ 
Ordnung der Realſchule“ vom 6. Oktober d. J. 
wird an dem hieſigen Königlichen Gymnaſium 
mit Neujahr eine Real⸗Quarta eingerichtet wer⸗ 
den. In derſelben fällt der Unterricht im Grie⸗ 
chiſchen fort, dagegen werden die franzöſiſchen und 
mathematiſchen Lehrſtunden vermehrt und die Au⸗ 
forderungen in dieſen Gegenſtänden erhöht. 

Ich erſuche die Eltern, von welchen jetzt Söhne 
die Quarta beſuchen, mich ſo bald als möglich in 
Kenutniß zu ſetzen, ob ſie dieſelben von jetzt an 
der Gymnaſial⸗ oder der Real-Abtheilung zu⸗ 
weiſen wollen. 

Ich mache zugleich darauf aufmerkſam, daß 
ein ſpäterer Uebergang aus der Gymnaſial⸗ in 
die Real-Abtheilung oder umgekehrt ſtets mit 
Schwierigkeiten verbunden ſein und die Schüler 
faſt immer ein Schuljahr mehr, als ſonſt nöthig 
wäre, koſten wird. 

Thorn, den 18. Dezember 1859. 

Der Königliche Gymnafial: Direktor. 

Dr. W. A. Kussow. 

Eine ruſſiſche Kinderdroſchke auf eifernen Ach⸗ 
ſen, und eine engliſche Drehrolle ſtehen billig zum 
Verkauf. Wo? erfährt man in der Expedition 
dieſes Blattes. 


— — 
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Billige Schulmappen. 

Ich beſitze noch eine kleine Parthie Schul⸗ 
mappen, deren jede enthält: 6 Schreibhefte 6 Sgr., 
1 Tafel 1½ Sgr., 1 Pennal mit 12 Stahlfedern, 
2 Bleifedern, 2 Schieferſtifte, Federhalter 3½ 
Sgr., die Mappe ſelbſt 4 Sgr., zuſammen 15 
Sgr. Um damit gänzlich zu räumen, erlaſſe ich 
die Schulmappe mit 7½ Sgr., alſo für die 
Hälfte des Preiſes. 

Zinst Lambeck. 

Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle 
paſſende Geſchenke in 


Kutz- und Galanterie-Waaren; 
auch mein Lager in allen Sorten 
Handſchuhen und franzöſiſchen Corſets 
mit und ohne Nath in neuen Sendungen und 
bittet bei ſoliden Preiſen um gütigen Zuſpruch. 

C. Mende, 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 90. 


Zum bevorſtehenden Weihnach tsfeſte 
empfehlen wir einem hochgeehrten Publikum unſer 
Fabrikat, beſtehend in 


allen Sorten Pfefferkuchen, 


vorzüglicher Qualität. Gleichzeitig empfehlen wi 
alle Sorten 

Bonbons, Zuckernüſſe, Makaronen, ge⸗ 

brannte Mandeln und engliſche 
Fruchtbonbons. 

Bei Entnahme von Pfefferkuchen verabfolgen 
pro Thaler preuß. Court. 7½ Sgr. Rabatt. 
Thomas N Molter, 

Neuſtädt. Markt und Schuhmacherſtraße. 


Weihnachls-Anzeige. 
Zum bevorſtehenden Feſte empfehle ich meine 
Ausſtellung von Conſituren, ſehr ſchönem leichten 
Schaum Coufekte, Liqueur Figuren, gefüllten 
Früchten ꝛc., alle Sorten Bonbons jo wie auch 
alle Sorten Pfefferluchen zu billigen Preiſen. 
Ernst Stange, 
Butterſtraße No. 145. 


Als paſſendes Weihnachtsgeſchenk 
für Herren empfiehlt gute Weſtenſtoſſe 


und Cravatten zu ſoliden Preiſen. 
C. Mühlendorf. 


Rönigsberger Randmarzivan. 
Alle Sorten Confeete friſch und wohlſchmek⸗ 
kend, ſowie auch ſchöne Weihuachts-Aepfel empfiehlt 
aufs Billigſte. 


E. Wengler, Conditor, 
in der Breitenſtraße. 


Vorräthig bei Ernst Lambeck in Thorn: 


1001 Nacht. 


Tür die Jugend 
bearbeitet von M. Elaudius. 
Verlag von L. Rauh in Berlin, 3. Auf⸗ 
lage. 288 Seiten mit 8 colorirten Bildern, 
brillantem Einband in Goldprägung und Far⸗ 
bdendruck für nur 20 Sgr. Andere fo 
ſchön ausgeſtattete Jugendſchriften von, glei- 
chem Umfange koſten das Doppelte. 


1 Flügel zu verk. Brückenstr. Nr. 38 2 Tr. 


Mit dem ‚heutigen Tage eröffnen wir am hieſigen Platze ein r 1 
Speditions:, Commiſſions⸗, Incaffo: und 
Verladungs-Hefchäft 


unter der Firma * 
— © 4 
Rudzicki & Hirsch. 
Indem wir dieſes Unternehmen einer gefälligen Beachtung co kene peer wir eine 
reelle und ſtets prompte Bedienung. Durch gut getroffene Einrichtungen können Mir Güter auf das 
Schleunigſte nach allen Seiten befördern und wird in Thorn Herr J. G. Adolyh die Expedition 


derſelben übernehmen. 
Bromberg, den 20. Dezember 1859. 


Iheudor Budzicki. 


Wilhelm Hirsch. 
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Weihnachisgefchenke. 


0 Die Buchhandlung von Ernst Lambeck 
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ihr in jeder Hinſicht reich aſſortirtes Lager von 
literariſchen Feſtgeſchenken BER 
ſowohl für die Jugend als auch für Crwachſene, und zwar: 

Bilderbücher mit und ohne Text; Fibeln mit colorirten Bildern; 
Mährchenbücher und Erzählungen für das jugendliche Alter; Na⸗ 
turgeſchichten mit colorirten Kupfern; Papeterien, aufs Eleganteſte 

0 gearbeitet; Luxus⸗Briefbogen; Gedichtſammlungen; ſauber gebun⸗ 
dene Miniatur-Ausgaben deutſcher Dichter und Proſaiſten; An⸗ 

10 dachts- und Gebetbücher für jede Confeſſion; Bibeln und neue 

4 Teſtamente in eleganten Einbänden; Kochbücher ze. ꝛc. 


Der reichhaltige Weihnachtskatalog iſt dieſer Tage gratis verſendet. 


L. Gree & Comp., 
Altstädter Markt Nr. 160, 


empfiehlt ſein wohlaſſortirtes Lager in Parfümerien, Bürſten, Kämmen, und einer großen Auswahl von 
Frucht⸗Seiſen in eleganten Körbchen zu ſehr billigen Preiſen, ſich zu Weihnachts⸗Geſchenken eignend. 


S 


Ferner eine große Auswahl der neueſten Toiletten-Gegenftände beſtehend in Hüten, Mützen, 


Shlipſen, Cravatten, Binden, Shawls und Tragbändern. ai 
Salon zum Haarſchueiden und Friſiren für Herren und Damen; alle Arten künſtliche Haar 
arbeiten find in großer Auswahl ſtets vorräthig und empfehle ich als das Neueſte die Friſur a la 


Felix für Damen. : 


Der in feinen Wirkungen feit Jahren rühmlichſt bekannte und aus Malz und echten weißen 
Zwiebeln gefertigte, von der Königl. Regierung zu Breslau laut Verfügung vom 5. Oltober 1857 
zum Verkauf und zur öffentlichen Ankündigung geſtellte und vom Medicinalrath Herrn Dr. Magnus 
Stadtphyſikus in Berlin 


approbirte braune Brufl-:Syrup 


iſt außer in der unterzeichneten Fabrik auch bei Ernſt Lambeck in Thorn die ganze Flaſche, zu 
2 Thlr., die halbe Flaſche zu 1 Thlr., die viertel Flaſche zu 15 Sgr. nur allein echt zu haben. 
ö Wilh. Meyer & Comp. 
Breslau, Ritterplatz Nro. 9. 


Aufruf. 
Allgemeine deutſche National-Lotterie 


auf Anlaß von Schillers 100 jähriger Geburtsfeier. 


Zum Beſten der Schiller: und Tiedge⸗Stiftungen, deren edle Zwecke auf Unterſtützung 
würdiger und hülfsbedürftiger deutſcher Dichter, Schriftſteller und Künſtler und ihrer 
Hinterlaſſenen gerichtet ſind. 

Wie ſich bisher alle vaterländiſchen Unternehmungen ſolcher Art der Huld der Fürſten 
deutſchen Stammes, ſowie edler Männer und Frauen erfreuten ſo hat ſich auch bereits für dieſes 
Unternehmen überall ein reger Sinn Kund gegeben. f 

Es iſt mit Zuverſicht vorauszuſetzen, daß bei der tiefbegründeten Theilnahme an dem großen 
Dichter der Nation, von dem geſammten Volke deutſcher Zunge, die Förderung des großen Unter- 
nehmens zu erwarten iſt. 

Der Plan dieſer Lottorie iſt: 

1) Jedes Loos koſtet einen Thaler. 2) Wer 10 Looſe kauft, erhält ein Freiloos. 3) Jedes 
Loos gewinnt. 4) Jeder Gewinn wird mindeſtens 1 Thaler Kaufpreis Werth haben. 5) Erſter 
Hauptgewinn: Ein in freundlicher Gegend, bei Eiſenach gelegenes 


gartenhaus mit Hartengrundflück 

) 
welches von⸗Sr. Königl. Hoheit dem Großherzog von Sachſen⸗Weimar Eiſenach, mit der Anweiſung 
Allerhuldreichſt zugeſagt worden iſt, damit daſſelbe zu Ehren des Unternehmens, dem Gedächtniß des 
großen Dichters gemäß benutzt werde. 6) Andere zahlreiche Hauptgewinne, zum Theil von den Aller⸗ 
höchſten Herrſchaften und Gönnern des Unternehmens, werden in Kunſt-, Luxus- und anderen werth— 


vollen Gegenſtänden, im Einzelwerthe bis zu mehreren hundert Thalern beſtehen. 7) Außer den 
Hauptgewinnen kommen noch eine große Menge von Werthgegenſtänden zur Ausſpielung, welche be— 
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its eingegangen, zugeſagt oder noch zu erwarten ſind, und zwar: an Oelgemälden, Aquarellen, 
upferſtichen, Lithographien und Photographien, Büchern, Muſikalien, Schmuck und Bijouterien, Sil⸗ 
bergeräth⸗, Bronzen-, Porzellan- und Glaswaaren, weiblichen Arbeiten und Gegenſtänden der Plaſtik, 


„des Kunſt⸗ und Gewerbefleißes. 8) Der Tag der öffentlichen, unter Concurrenz der Königlichen 


Polizei⸗Direktion zu Dresden erfolgenden Ziehung wird vier Wochen vor derſelben durch das Dres⸗ 
dener Journal, die Nipziger, Wiener, Preußiſche, Augsburger Allgemeine Zeitung und Danziger 
Zeitung feiner Zeit bekannt gemacht. Die Gewinnliſten findet man bei den Verkäufern der Xoofe. 
9) Diejenigen , Gr en welche 6 Monate nach der Ziehung nicht gegen portofreie Einſendung der 
betreffenden Origilaczooſe äbgefordert wurden, verfallen milden Zwecken. 10) Der nach Abzug der 
unvermeidlichen Vetwiltungsſpeeſen verbleibende Reingewinn der Lotterie wird zu ½ der Schiller— 
ſtiftung und zu ½ der Ti@gejtiftung übereignet. 

Die Looſe ſind von dem Dresdener Haupt⸗Bureau und von der Expedition 
dieſes Blattes gegen portofreie Einſendung des Geldbetrages zu beziehen. 


a —— ——ů 
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Die mit größtem Beifall aufgenommenen 


Zeichenvorlagen 
von 
Wilhelm Hermes, 
empfehle ich zu hübſchen Weihnachtsgeſchen⸗ 
ken aus vollſter Ueberzeugung und 
8 halte davon ſtets ein vollſtändiges Lager. 8 
Justus Wallis. 


SOS 


Ausverkauf. 
Zaum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle 
ich mein bedeutendes Lager von höchſt eleganten 
Stammbüchern, Papeterien, Albums, 
Schreibmappen von den verſchiedenſten 
Größen, Notizbüchern, Cigarrentaſchen, 
Brieftaſchen, 
die mir zum Ausverkaufe übergeben worden ſind, 
zu ganz ungewöhnlich billigen Preiſ en. 
i G. Willimizig, 
_ Uhrmacher. 


Die Morcheſchen wollnen Tücher, 
fabrieirt genau in derſelben Qualität und Farben 
und empfiehlt ſolche 

Berlin Gustav Münnich 
Spandauerſtraße 52. Fabrikant. 

NB. Bei gefl. Ordres beliebe man Qualität 
und Wahl der Muſter vorzuſchreiben. 


DDS 


D 


1 5 züglicher Güte ver 
Stearinkerzen aner brate en, 
pfehle zum billigſten Preiſe, desgleichen offerire 

beſte rheidiſche Wallnüſſe 


das Schock à 3 Sgr. 2 Pf. preuß. Ceurt. 
Marl Lehmann. 


>) „gs nd 
Back: Hefe 
à Ort. 6 Sgr., 
iſt in der Bierbrauerei zu Przyſiek und bei dem 


Kaufmann . andgrul zu Thorn in der Brük⸗ 
kenſtraße täglich friſch zu haben. 


Dieſe Woche hindurch täglich friſche 


d bei 
nee m. Abrahamsohn. 


Muskat-, Moſel⸗, Rhein- Ungar u. Roth: 
Weine wie Rum's empfehle zu billigſten Preiſen; 
auch iſt bei mir Rethwein in ſehr ſchöner Qua⸗ 
lität à 12 ½ Sgr. zu haben, wie auch Zucker in 
Broden à 5 Sgr. 1 

Eerrmann Petersilge. 

Ein großer Veilſchirm zu verkaufen bei 

G. Loeschmann. Tapezier. 

Butterſtraße Nro. 95. 

Sehr feines Kuchenmehl wie auch ſehr 
preiswürdige Kaffee's und Zucker empfiehlt 

Simon Elkan. 
Zwei tragende Kühe, eine mit dem 
zweijährigen, eine mit dem einjähri⸗ 
gen Kalb ſtehen zum Verkauf bei 
lubski in Podgurz. 


KB, Beſtellungen auf jede Art von Fuhrwerk 
t wohl Wagen als Schlitten wird 
— Herr Tiſchlermeiſter Tetzlaftfo freund- 
lich ſein auf das Schnellſte zu befördern. 
A. Mille 
EA Wohnung, beſtehend aus 4 heizbaren 
Zimmern, nebſt Küche, Keller und Boden⸗ 
raum iſt vom 1. April k. J. Neuſtadt Gerechte 
Straße Nro. 102 zu vermiethen. 


— — — nn nn 
Böceſtraße Nro. 244 iſt vie untere Gelegen⸗ 
heit aus drei Stuben, Alkoven und mit 
allem Zubehör vom 1. April zu vermiethen. 
Szluczko. 
— —— nn 


Amtliche Tagesnotizen. 


Den 17. Dezember. Temp. K. 5 Gr. Luſtdr. 27 3. 11 
Str. Waſſerſt. 2 F. 7 3. 

Den 18. Dezemb. Temp. K. 5 Gr. Luftdr. 27 3. 11 Str. 
Waſſerſt. 2 F. 6 3. 

Den 19. Dezor. Temp. K. 8 Gr. Luftdr. 27 Z. 11 Str 
Waſſerſt. 2 J. 5 3. 
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